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Beschlussvorschlag 
 
Der Betriebsausschuss 1 folgt dem Antrag der Werbegemeinschaft Castrop-Altstadt und be-
schließt gem. § 12 der Sondernutzungssatzung der Stadt Castrop-Rauxel eine Ermäßigung der 
für die vorweihnachtliche Aktion – Märchenwald – nach Tarifstelle 5.1.2 erhobenen Sondernut-
zungsgebühr von 4.100,00 € auf 2.050,00 €. 
 
 
 
 
 
 
 
_____________________________ 
E c k h a r d t 
 



Sachverhalt 
 
 
Für die vorweihnachtliche Veranstaltung unter dem Motto „Märchenwald“ wurde 
der Werbegemeinschaft Castrop-Altstadt (WCA) über eine Sondernutzungser-
laubnis für die Zeit vom 26.11. bis zum 24.12.2002 die gesamte Fußgängerzone 
zur Verfügung gestellt. Die Aktion beinhaltete 7 Weihnachtsmarktbuden im Be-
reich Lambertusplatz, ein Festzelt von 15 x 25 m Grundfläche für den sog. „kulina-
rischen Advent“ am Reiterbrunnen in der Zeit vom 28.11. bis zum 08.12.2002, ei-
nen Weihnachtsbaumverkauf auf der gleichen Fläche in der Folgezeit bis zum 
24.12.2002 sowie die Aufstellung verschiedener Bildtafeln mit Märchensymbolen 
und Tannenbaumdekoration. 
 
Als Sondernutzungsgebühr war nach Tarifstelle 5.1.2 des Gebührentarifs zur Son-
dernutzungssatzung ein Betrag in Höhe von 4.100,00 € zu erheben. Mit Schreiben 
vom 29.11.2002 hat die WCA auf die ihrerseits bereits erfolgten finanziellen Kraft-
anstrengung zugunsten einer vorweihnachtlich gestalteten Altstadt verwiesen und 
die Halbierung der Sondernutzungsgebühr beantragt (s. Anlage 1). 
 
Nach § 12 der geltenden Sondernutzungssatzung kann durch den zuständigen 
Betriebsausschuss ganz oder teilweise von der Erhebung einer Sondernutzungs-
gebühr abgesehen werden, wenn erlaubnisbedürftige Sondernutzungen in erheb-
lichem Maße auch im öffentlichen Interesse liegen oder der Wirtschaftsförderung 
bzw. Stadtbildpflege dienen. 
 
Diese Voraussetzungen können im vorliegenden Fall als gegeben angesehen 
werden. Zur näheren Begründung wird auf die als Anlage beigefügte Stellung-
nahme des für die Wirtschaftsförderung zuständigen Bereiches verwiesen. 
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Antrag der WCA 
Stellungnahme für B 32 
 
 
Der Standortwettbewerb um den Kunden des Handels, die Besucher der urbanen Zentren hat 
an Schärfe zugenommen. Die Kaufzurückhaltung, der Rückgang des Einzelhandelsumsatzes 
hat einen bestandsgefährdenden Charakter angenommen. Besonders die in unserer Stadt stark 
vertretenen und für uns so wichtigen selbständigen unternehmergeführten Einzelhandelsbetrie-
be stehen unter massivem Druck.  
 
Das CentrO bietet mit einem Glasbläserpavillon, einer Kerzenschnitzerwerkstatt und nicht zu-
letzt einem Skivergnügen auf Kunstschnee während des Weihnachtsmarktes Aktionen, die 
„wahrgenommen werden“.  
 
Die Stadt Dortmund finanziert 85.000 € alleine nur für den „größten Weihnachtsbaum der Welt“. 
Dies ist nur der halbe Kostenanteil an diesem Baum; der Rest kommt von Privaten.  
 
Nur Aktionen, die einen besonderen Charakter haben und zum Wohlfühlen der Gäste beitragen, 
verbreiten gute Stimmung und steigern den Erlebnischarakter und die Bereitschaft, auch an 
diesem Standort einzukaufen. 
 
Dass diese konzentrierten Marketingaktionen im Kampf um den Kunden auf uns zukommen, 
war allen Beteiligten seit langem klar. 
 
WCA und Service Center Wirtschaft waren sich nach der Vertragskündigung durch Wachsmann 
schnell einig, sich um einen völlig neuen Charakter der Adventszeit in der Altstadt zu kümmern. 
Dies erforderte neben hohem Engagement die Bereitschaft, Risiko einzugehen und Neues zu 
wagen. Die neue Beleuchtung, bezahlt von Immobilieneignern, Dienstleistern und Händlern hat 
eine gute Stimmung in der Stadt verbreitet (Kosten ca. 35.000 - 40.000 €). Die WCA beauftrag-
te den Märchenwald mit viel Grün und Märchenbildern mit über 25.500 € und überzog ihren 
ursprünglichen Etatansatz von 15.000 € weit. 
 
Vier Gastronomen konnten überzeugt werden, das Kostenrisiko von 10.000 € Fixkosten zu ü-
bernehmen und den kulinarischen Advent zu veranstalten mit vorzeigbarem Ergebnis und ei-
nem wichtigen Beitrag zur Belebung der City.  
 
Weitere Aufmerksamkeit wurde durch die Weihnachtstombola mit Preisen von knapp 5.000 € 
geschaffen.  
Das Service Center Wirtschaft hat vor allem durch die Koordinationsleistungen und Einzelab-
stimmungen mit Eigentümern und Ladenbesitzern einen Beitrag zum Gesamtgelingen geleistet.  
 
Die gemeinsame Zielsetzung, unter dem Begriff Märchenwald den Besuchern die Altstadt inte-
ressant zu gestalten und den Handel in der Stadt zu beleben und nicht den von irgendwelchen 
Weihnachtsbuden, ist zunächst einmal richtig.  Noch nicht vollständig gelungen ist es, dass die 
Geschäfte sich selbst in den Vordergrund stellten; aber sie waren nicht verborgen hinter unatt-
raktiven Budenreihen. Viele Händler haben in ihren Häusern besondere Attraktionen geboten 
mit kleinen adventlichen Leckereien, z. B. bei Hettlage + Fischer, Mues, Borgerding, Padberg 
und Teeladen, und die Fußgängerzone ist so dekoriert und genutzt, dass sie einen vorweih-
nachtlichen Rahmen bietet.  
 

        Anlage 2 



 
 
Das öffentliche Interesse bestand darin, auf der Grundlage des Handlungs- und Marketingkon-
zepts der Firma ECON das urbane Zentrum Altstadt im Interesse der Bürger und Gewerbetrei-
benden zu stärken. 
 
Seit der Initiierung des Handlungs- und Marketingkonzepts für die Altstadt wird durch verschie-
dene Aktivitäten aus dem technischen Bereich (Verkehr + Parken) und den konzeptionellen 
Abstimmungen mit der WCA und weiteren Privaten ein Citymanagement entwickelt, das stärker 
als bisher den Standort Castrop-Rauxel aufbaut.  
 
Wesentlich ist es, sich dazu im Marketing mit Besonderheiten zu positionieren, um „wahrge-
nommen“ zu werden. Der begonnene Weg ist deshalb konsequent fortzusetzen und weiter zu 
profilieren. Dazu hat die WCA mit ihrem finanziellen Engagement für die Märchengestaltung 
über ihr Budget gehandelt. Eine Halbierung der Gebühren wird deshalb das weitere (erforderli-
che) Engagement der WCA unterstützen und die gemeinsame Verantwortung von WCA und 
Stadt unterstreichen.  
 
 
gez. 
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